
schlüsse gefaßt werden, sıie können der Information der TSTt nach den ersten Sıtzungen der Kommuissionen wırd
Synodalen dienen, oder 1in beschränktem Umfang sıch zeıgen, welche Kräfte durch das mehrschichtige Er-
Zur eigentlichen Beschlußfassung tühren. Die Beschlußmate- nennungs- un Streichungsverfahren tatsächlich 1m OSV
16e, lauten die Rıchtlinien, soll für ede Ommıssıon nıcht wirksam werden. Die Bıldung VO  3 Meınungsgruppen, der
mehr als SO Zeilen Text umftassen. Sınd somıt die Grenzen Verlauf VO  ; Fronten, die theologische un kırchenpoliti-
tormal z1emlich deutlich abgesteckt, 1St die Behandlung sche Linıe der Mehrheit der Mitglieder der vorbereitenden
der aterıe innerhalb des Themengebietes inhalrtlich noch Sachkommissionen 1St bis heute ıcht abzusehen. Da die
völlıg offen. War existiert ıne Aufgabenumschreibung Kommunikation zwischen den über SAaNZ ÖOsterreich Ver-
ur die einzelnen Kommissıonen, aber diese bietet genu- Mitgliedern nıcht eintfach 1St WwW1e be1 den Di15ö-
gend Spielraum für grundsätzlıche un: praktische Aus- zesansynoden, da zudem die Intormation un: Miıtsprache
Sapch. Doch aßt sıch schon Jetzt die Tendenz AA“ Konzen- der kirchlichen Oftentlichkeit ein begrenztes Ma{l 2Um
ratıon auf ein1ıge wenıge Punkte absehen. Damıt soll übersteigen wiırd, bleibt auch noch völlıg offen, wıieweıt
bewußt vermijeden werden, W as 1n einıgen Diıözesansyn- sıch eın Selbstbewußtsein der Synode als Körbperschaft, die
oden, allen oran 1n der Wıener Synode, ZUr raschen eıner Aufgabe arbeıitet, herausbilden wird. Das EeI-

scheint deshalb schwerer, als die vorbereitendeErmüdung der Synodalen geführt hat, nämlı;ch ıne ber-
fülle des Stoffes, der sıch bei der Behandlung aller — Phase nach einem knappen Jahr Ende 1St un: mıt der
stehenden pastoralen Probleme aufdrängt. Ermittlung der endgültigen Synodalen ZU Teıl andere
Nach dem ausdrücklichen Willen der Bischöte soll iıne Personen über dıe Vorlagen beschließen als diejenigen,
zeıitliche Überschneidung miıt den auslaufenden Dıözesan- welche s1e ausgearbeitet haben Sıcher ISt, da{ß schon Jetzt

mehr Personen 1n den vorbereitenden Sachkommissionensynoden vermijeden werden. Aus diesem Grund wırd der-
Ze1lt Oftentlichkeitsarbeit für den Osterreichischen Syn- beschäftigt sind, als in der Vollversammlung nach dem
odalen Vorgang nıcht forciert, un: nıcht zuletzt dieser Statut Platz haben werden.
Umstand dürfte dafür ausschlaggebend SCWESCIL se1in, daß ften 1St überdies, welchem Ende der ÖOsterreichische
in  - der Synode ıne längerfristige vorbereitende Phase Synodale Vorgang geführt werden soll Seit einıgen Mona-
vorgeschaltet hat TSt nach Ende der Synoden sollte die ten 1St die Katholische Aktion für die Abhaltung eınes
gemeınsame Synode deutlich in Erscheinung treten Vıer Katholikentages aktıv, der jedoch nıcht 1Ur den Rahmen
VO  — den ınsgesamt NEeUnN Öösterreichischen Diıözesen führen für die tejerliche Verkündigung der Synodalbeschlüsse 1b-
19797 ihre Diözesansynoden weıter und Ende Die Syn- geben soll, sondern als breit angelegte ewegung VO  ‘ der
oden der Bıstümer Salzburg, Wıen un: Eisenstadt siınd be- kirchlichen Basıs her gedacht 1St Er oll dem General-
reıts abgeschlossen, die Dıözesen Graz-Seckau und Feld- thema „Versöhnung“ eın spirıtuelles Gegengewicht
kırch haben auf die Durchführung VO  - Diözesansynoden die vorwiegend VO  z kirchlichen Aktivisten gestaltete Syn-
verzichtet. Ende Aprıl tagten sowohl die Innsbrucker w1ıe ode darstellen. Endpunkt dieser „Bewegung“ sol] eın
die St Pöltner Synode, Mıtte Maı trıtt die Kärtner Delegiertentreften se1in, das urz nach Ende der Synode,
Diözesansynode MMMECN, un die Diözese 11372 schließt also 1M Herbst 1974, stattfinden soll Eın offenes Problem
iıhre Beratungen 1m Herbst in drei Etappen ab des Osterreichischen Synodalen organgs 1St nıcht zuletzt

se1ın Name. Kirchenrechtliche Bedenken haben die Bischöte
Oftene Probleme zunächst veranlaßt, VO  3 der eindeutigen Bezeichnung

„Synode“ abzusehen. Die ursprünglıch als Arbeitstitel
Schon Jetzt haben einıge Synoden auf die Behandlung VO  3 verstandene Bezeichnung wurde aber die Empfeh-
Problemen verzichtet, die überdiözesane Bedeutung haben, lung der vorbereitenden Zentralkommission VO  3 der Früh-

der Beratung auf der gesamtösterreichischen Ebene Jahrsbischofskonferenz als endgültig bestätigt. Allerdings
nıcht vorzugreifen, bzw doppelte Bemühungen scheint auch hier noch nıcht das letzte Wort gesprochen.
vermeiden. Anderseits estand ıne der ersten Arbeiten Dıie Ommıssıon hat bereits 1ın ıhrer konstituierenden
1m Sekretariat des Osterreichischen Synodalen organgs Sıtzung einen einstımmıgen Beschluß gefaßt, 1in dem
in der Sıchtung un thematischen Gliederung der promul- das Präsidium appelliert wiırd, für eine‘ Benennung des
gjerten Synodalbeschlüsse, die ihrerseits die Grundlage für Osterreichischen Synodalen Vorgangs SOTrSCNH, „dıe nıcht
die Beratungen 1mM OSV darstellen sollen. VO  ; vornherein die Öflentlidmkgi;sarbeit behindert“.

KurzinformationenKurzinformationen
Die Sondervollversammlung der Deutschen Bischotskonterenz Abschlufßbericht nıcht entnehmen. Nur ZuU Thema „Publıi-
iın Essen VO] bis Aprıl galt 1mM esonderen der Vorberei- zıistiısches Gesamtkonzept“ hiefß CS; dıe Bischöte hätten ZUI

Lung der ersien Arbeitssitzung der (Jemeıinsamen Synode VO Kenntnis9daß die VOIN Verband der Diözesen eım
11 bis Maı ın Würzburg. Im Abschluß®bericht für dle Presse früheren Sekretär der Bischofskonterenz rof Forster (Augs-
heißt C5, die Bischofskonferenz habe siıch „intensiv“ MIt den burg) 1n Auftrag gygegebene Dokumentation fertiggestellt se1 und
VO'  3 den Sachkommissionen angeschnittenen Sachfragen befafßt ZUsammen MmMIt we1l wissenschaftlichen Gutachten dieser Tage
und deren theologische Grundlagen „erwogen”. Die für die den Synodalen zugestellt werde. Einzelschritte ZUr Verwirk-

Arbeitssitzung vorgesehenen Entwürte habe INa  — gründ- lıchung eınes Gesamtkonzepts wurden 1n Aussicht gestellt,
lıch geprülft; damıt se1 die Sıtzung sel1tens der Bischofskonterenz yleich ber betont, Entscheidungen darüber se1en N!  cht gefal-
vorbereitet. Die Ergebnisse der Beratungen würden be1 der len. Über die Synodenthematik hınaus verabschiedeten die Bı-
Behandlung der jeweıls ntallenden Themen eingebracht. Mehr schöte Wel Erklärungen: Dıie War eine Erwiderung auf
ber die Meınung der Bischofskonferenz den vorgelegten den Aufruf der Theologen auider dıe Resz:gnatıon ın der
Themen und bisherigen Synodenvorbereitungen WAarlr dem Kiırche (vgl ds Heft, 230) Darın bekennen siıch die Bischöte
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Z Erneuerung der Kirche als „bleibender Aufgabe“;, lehnen In einem persönlichen Schreiben den Generaisekretar der
ber „Zwischenlösungen“ Druck energisch ab Wıiıder die dritten Welthandelskonferenz UNCTAD I11), Perez (GJuer-
Resignation hülten weder Verdächtigungen noch Vorwürte un: TeETO, 1n Santıago de Chıile torderte der Papst ıne „Änderung
schon SAr nıcht Rebellion, sondern 1U Jebendiger Glaube und der Macht- un! Entscheidungsstrukturen“ SOWI1e ıne „größere
tätıge Hoffinung. Gesonderte Erwähnung tand das Interview Teilnahme an den Verantwortlichkeiten 1mM politischen, WIrt-
MIt rof Greinacher (Tübingen) mıiıt „konkret“: Die Bı- schaftlichen, sozıalen und kulturellen Bereich“ (vgl Osservatore
schofskonfterenz erwarte, da{(ß der Protessor sich VO!] seinen Romano, 7/2) Das Schreiben des Papstes MI1t Datum VO!

Ausführungen distanzıert. Andernfalls sehen S1e „die Voraus- Aprıl wurde VO!] Chef der vatiıkanıschen Delegation, Erz-
SETZUNSCN für eiıne weıtere Mitarbeit VO!  - Professor Greinacher bischof Torella Cascante, dem Vizepräsidenten der Papst-
1n ırchlichen remıen nıcht mehr gegeben“. Die Zzweıte Er- lichen Kommissıon „ Justitia BaXı auf der Eröffnungssitzung
lärung galt dem Religionsunterricht ın der Sekundarstufe verlesen. Der Papst bezeichnete als ıne „Forderung der Ge-
Die Bischöte torderten: thematisch und personel]l difterenzierte rechtigkeıit“, da{fß alle Völker unabhängig VO!  3 ihrer Wirtschafts-
Kurse, mındestens wel Grundkurse des eigenen Bekenntnisses kraft allen Arten VO Verhandlungen VO!] Weltinteresse
1n den Jahrgangsstufen un 13, die notwendigen Hiılfen eftektiv mitwirkten. Er beklagte die durch nationale Interes-
ftür die Lehrer ZUuUr Bewältigung der veräiänderten Unterrichts- sSen bedingten Widerstände, die einer wirksamen internatıona-
sıtuation, eine intensive Entwicklung der notwendigen Curri- len Zusammenarbeit 1n Entwicklungsfragen 1mM Wege stünden
cula und die Weckung Verständnisbereitschaft bei den und die sıch, bedingt durch dıe Weltwährungskrise un: eıne
Eltern. Auf der Tagesordnung stand auch der Tan ZU Auyus- rückläufige internationale Entwicklungshilfe seıit NCTAD 1{1
bau eines künftigen „Sekretarıiats der batholischen Kirche ın (Neu Delhi 1968, vgl H Maı 1968, 238—243), noch VOI-
Deutschland“ (vgl H  ‚9 Aprıl 1972, 174) Die bestehende Son- stärkt haben scheinen. Zahlreiche wirtschaftliche Herrschafts-
derkommissıon wurde beauftragt, die möglıchen Formen der strukturen hätten durch die Erlangung der „poliıtischen Unab-
Zusammenarbeit des Sekretarıats der Bischofskonferenz MIt hängigkeit“ der Völker keinerlei Einbufße erlitten. Die Un-
dem Katholischen Büro 1n Bonn und dem ZdK prütfen und gleichheit der Einkommen und der soz1alen Verhältnisse hätte
bıs ZUur Herbstsitzung einen Organisationsplan und eine Ge- sıch nıcht NnUur 7zwıschen den Völkern, sondern auch ınnerhalb
schäftsordnung vorzulegen. einıger Länder vergrößert. Der Papst begrüßte daher, dafß

INa  3 sich auf der Konfterenz MITt den wenıgsten begünstigten
Eine Erklärung Welttag der Kommunikationsmittel Entwicklungsländern besonders intens1v efassen WO| Die
14., Maı 1972 veröffentlichte die zuständige päpstliche Kom- Welthandelskonterenz solle sıch datür einsetzen, daß „Jene
mı1ssıon Mıtte April (vgl den Worrtlaut 1n KNA, 7/2) Systeme, durch die die Privilegierten noch privilegierter“, diıe
Auf ihren Vorschlag hın hatte der Papst den Leitsatz „Dıie „Wohlhabenden ımmer mehr L1LUr sıch Handel treiben“,
Kommunikationsmittel 1m Dienste der Wahrheit“ zZU Thema „beseitigt werden“. Auf dem Hintergrund der 1n die Welthan-
des Welttages bestimmt. Das Dokument 1St 1n vier Abschnitte delskonterenz geseEIZICN Hoffinungen und Erwartungen teilte
gegliedert: eın aktuelles Thema, eın schwieriges Problem, der Papst geäußerte „Besorgnisse“, und War einmal aufgrund

Lösungshinweise und Kıiırche und Intormation. Teil sucht der „komplexen und weıtgespannten Probleme“;, die auf der
die gegenwärtige Situation umreißen: dıe Vermittlung der Tagesordnung stünden, zu andern aufgrund der verschie-
„reinen Wahrheit“ ISt häufig durch objektive Schwierigkeiten denen, bisweıilen O: gegensätzlichen Posıitionen. Abschließend
nıcht immer realisierbar, Z.U)| Teil wırd Ss1e politischen versicherte der Papst den Generalsekretär der Solidarität er
der wirtschaftlichen Rücksichten bewufßt Nur durch Katholiken, die sıch für iıne gerechtere elt engagleren.
einen Vergleich verschiedener Informationsquellen könne ıne
solche Verzerrung aufgedeckt werden, W 45 reıliıch den Einzel- Eınen Protest die Unterdrückung der Religions- un
nNen zumelst überfordere. Daher musse dieser eiıner „kriti- Gewissenstreiheit in der litauischen SSR richteten ber

Katholiken des Landes 1n einem Memorandum den Gene-schen Bewertung“ und eiınem „gesunden Mißtrauen“ er-

o  n werden. Teil {1 analysiert die teils 1n der Sache selbst ralsekretär der U Breschnew, das nde Marz westli-
begründeten Schwierigkeiten einer objektiven Nachrichtenüber- chen Korrespondenten 1n Moskau zugespielt wurde. Das Do-

kument ISt mi1t dem Datum Dezember 1971/Januar 19772 VeIi-mittlung: Dıie Schwierigkeiten, das Ereigni1s elbst, den Be-
richt über das Ereignis und die Wiedergabe der persönlıchen sehen. Pressemeldungen zufolge wurde ıne Kopie des Doku-
Auffassung des Berichterstatters auseinanderzuhalten. Den bereits 1mM Februar den Generalsekretär der
Druck VO!]  3 seıten des Auftraggebers (einer gesellschaftlichen Waldheim, gesandt MIt der Bıtte, über UN-Kanäiäle
Gruppe oder Parte1) auft den Berichterstatter, gewünschte Breschnew weıterzuleiten. Nach einer Erklärung des Presse-
Akzente setzen. Dıe utoren betonen demgegenüber den sprechers des UN-Generalsekretärs habe jedoch weder dessen
Vorrang der Wahrheit VOTLT politisch der w ıe ımmer begrün- Büro noch die Menschenrechtskommission das Memorandum
deten Rücksichten. Der mögliche Konflikt zwischen Infor- erhalten. Allerdings pflegen Bestätigungen dieser Art nıcht BC-
MAat1ıons- und Schweigepflicht, zZzu Kriterium der Wahr- geben werden. Das Dokument berichtet VO  >; staatlıchen
heit mussen noch diıe weıteren Krıiterijen der Gerechtigkeit und Unterdrückungsmafßßnahmen kirchliche Institutionen, SCc-

gCmH Priester und Bischöte: seıen die beiden Bischöte S tO=Liebe hinzutreten. Dıie konkreten Umstände jeder jJournali-
stischen Arbeit (Zeitdruck, Rücksichten auf das Publikum und DANOVICLUS un: Sladkevicius se1it Jahren amtsbehindert.
auftf Weısungen der Auftraggeber usSW.). Lösungshinweise g1ibt Letzterer stehe se1t 1957 Hausarrest. Dıie beiden Priester
Teil 111 aus der Pastoralinstruktion „Commun10 progress10“ 7Zdebskis un Bubnis se]en 1M November 1971
vgl l  .8 August LOZ 370—2375) un AUS dem Konzilsdekret Vorbereitung einıger Jugendlicher aut die Erstkommunion VeL-

„Inter mirıfıca“, die ausgjiebig zıtiert werden. Das allgemeine haftet worden. Selbst die Erlaubnis, zerstOörte Kirchen auf
Prinzıp eiıner Lösung sehen die utoren 1n der „gewollten und Kosten der Gläubigen wiederaufzubauen, werde VO)  3 den

staatlichen Stellen konstant verweıgert. Nur miıt großer Mühegeformten Gewissenhaftigkeit aller, die für dıe Information
verantwortlich SIN  « Als oberstes Gesetz der Kommunikation erhalte INa  - zuweılen die Genehmigung, den Gottesdienst 1n
wırd „Aufrichtigkeit, Zuverlässigkeit und Wahrheit“ (Nr 17) Privathäusern teiern. Weiterhin stehe die Priesterausbildung
angegeben. Neue Elemente werden nıcht sichtbar. Teil be- scharter staatlicher Kontrolle. So dürte das einz1ıge Se-
kräftigt, daß das bisher Gesagte auch für die Kirche gelte, minar 1n Kaunas NUur ehn Kandidaten 1mM Jahr aufneh-
se1 sıe 1U  =, Objekt oder Subjekt der Information. Das echt INCIINL Gravieren: se1l auch die berufliche Diskriminierung VO  -

und die Pflicht eigener katholischer Einrichtungen tür Presse, Katholiken, die ZUr Intelligenz gehören. Dıie Gefahr, ihren Ar-
Fılm, Fu:  2 und Fernsehen 1m 1enste der Verkündigung WIr! beitsplatz verlieren, halte sS1e davon ab, ihren Glauben öf-
CTNEUtT bekräftigt. Das Dokument schliefßt mıiıt dem sicher nıcht entlich praktizieren. Die Unterzeichner schließen mMIiIt der
unnötigen selbstkritischen Hınvweıis auf ıne Gewissensertor- aut die Russifizierungspolitik 1abzielenden Feststellung, eine

Abhilfe dieser Sıtuation durch die Sowjetregierung würdeschung ber das eigene Tun, wie sı1e die letzte Bischotskonterenz
gefordert habe erleichtern, sıch voll un: ganz als Sowjetbürger fühlen.
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Die erste Weltkonferenz der gewaltlosen Bewegungen fand ken, der W 1e Martın Luther Kıng den großen Vorbildern
bis Aprıiıl 9l der holländischen Stadt Driebergen der Bewegungen für gewaltlosen Wiıderstand zählt

Die drei Vorsitzenden des Treftens, i dem Per-
OoOnen Aaus Ländern teilnahmen, Kardıinal Alfrink Dıie Nationalisierung aller prıvaten Schulen un Colleges Pa-
VO!] ÜUtrecht, Erzbischof Helder Camara VO!] Olında und Re- kistans kündigte Präsident Bhutto Rundfunk-
ıfe und der buddhistische Mönch T'hich hat Hanh Süd- ansprache Anfang April Im Rahmen SC1IHCXI Erziehungs-
vietnam. Als Thema dieses ersten Treftens hatte INa „Die Ge- politik deren Ziel Demokratisierung un: Bemühen ım Wıs-
walt der Friedfertigen“ gewählt. Wichtigstes Ziel War CD, da{fß senschaftlichkeit SCI, dieses schon länger geplante Vor-
sıch die 'Mitglied;r ) unterschiedlichster Friedensbewegungen haben un endgültig durchgeführt werden Die Nationali-
kennenlernten, Ansichten und Erfahrungen austauschten und S1ICTUNG der Schulen oll Zeitraum VO] ‚We1ıl
;hre friedlichen AÄnstrengungen für Gerechtigkeit und Frieden Jahren beginnend Oktober 19/2 abgeschlossen WOeI-
verstärkten NCN 11 7/2) Gerade die Erfahrung dafß den. Die Colleges dagegen werden bereits Sep-

mehr Anhänger gewaltloser Bemühungen mittlerweile tember unter staatliıche Regıe kommen Schon Juli 1969
die Geduld verloren haben und gewaltsamen Mitteln über- hatte die damalige pakistanische Regierung die Nationalisierung

sınd, vab den Beratungen 1NEeN besonderen Impuls. aller Missionsschulen des Landes und die Aufgabe der
Man sah siıch dadurch herausgefordert, über die CISCHNCNH Strate- lischen Sprache als der offiziellen Landessprache beschlossen
g1CchH EernNeut nachzudenken. Helder Camara sprach von dem Von der angekündigten Maßnahme sind 130 Grund-
Begınn Begınns der bereits eutlich gemacht habe WIC und Miıttelschulen, Höhere Schulen und Colleges betrof-

notwendig die Verbindung untereinander und die SEMEINSAME ten, die katholischer Leitung stehen Vor ehn Jahren
Erarbeitung friedlicher, ber eftektiver Wege Der vıet- die Schulen AÄristlicher Trägerschaft VO!]  e der Regierung
namesiısche Mönch dem die Einreise nach Südvietnam sSeiIt 1966 M1 der Auflage belastet worden, mohammedanischen Schülern
verweıgert wird zußerte sıch bezüglıch Landes resıgnıiert Unterweisung Islam gewährleisten Außerdem mußten
und verzweiıftelt Auch die kommunuistische Seıite biete BC- alle Lehrbücher, die die Gebiete der Moral Ethik oder der PCeI-
genteilıger Behauptungen keine aınnehmbare Lösung VWeıtere sönlichen Entwicklung betrafen, VO!]  »3 der Regierung genehmigt
promınente Teilnehmer der Konferenz Klompe, Mıt- werden kın persönlicher Anreız für die Studenten und Schü-

ler, der S1IE veranlassen konnte, sıch selbst Unterweisungoylied der päpstlichen Kommissıon „ Justitia Pax und frü-
here holländische Mınıiısterıiın für Kultur und Wohlfahrt, Bet- cQhristlichen Glauben bemühen, mußte unterbleiben Die Krı-
jer Nayude, der Direktor des „Christlichen Instituts VO  3 Süd- tiker der christlichen Schulen hatten schon sSeIt Jangem geWaArNT,
afrıka Johannesburg, und Mondlane, die Wıtwe des daß VO! diesen nıchtstaatlichen Einrichtungen S große Ge-
ermordeten Gründers der Befreiungsfront VO]  ] Mocambique fahr für den islamischen Charakter Pakistans ausgehen könnte
(FRELIMO) und etzıge Direktorin des Mocambique-Instituts So wurde behauptet dafß den wenigen Jahren SCIT der

Tansanıa, SsOW 1€e Abb. Pıerre, der Gründer des Emmaus- nationalen Unabhängigkeit (1947) die Moslem-Tradition mehr
Zentrums Parıs Schon diese WENISCH Teilnehmer machen ZersStort worden als während der Jahrzehnte britischer
die N: Breıte der anstehenden Fragen deutlich die VO:! Herrschaft Die augenblicklichen Bemühungen S  n eindeu-
Krıeg 1etnam über Rassenfragen, Fragen der Entwicklung Li1gere Herausstellung der islamis  en Eıgenart dürfte Zu-

sammenhang mM1t der Abgrenzungspolitik gegenüber dem Hın-und Probleme der Wohlstandsgesellschaft bıs ZUr Rüstung
reichten Diese sechr unterschiedlichen Hindernisse für Gerech- duismus Indiens und der Betonung des eigenständıgen Weges
tigkeit der Welr stellen jeweıils 1NCUE Fragen die Strategıe stehen Eın Kabinettsbeschlufß Aaus dem Jahre 1970 der bıs

gewaltlosen Änderung Abb Pıerre verglich abschließend heute Gültigkeit hat, raumte der Unterrichtung Islam
bedeutenden Platz Unterricht der öftentlichen Schulendie Tagung MIt Kongreß ber Krebsforschung Auch VO  3

INCN solchen Kongrefß erwaäarte 114  - nıcht jedesmal da{fß die ein Dabei sollte Wert daraut gelegt werden, daß sıch als Aus-
eilnehmer die Lösung des Problems gefunden hätten. Für das wirkung dieser Unterweıisung der Politik und täglichen
nächste Jahr 1STt ein Treften möglichst 1in Indien gCc- Leben der Islam als 1Ne „dynamische Kraft tür Einheit und
plant, des 25 Todestages VO!  - Mahatma Gandhı geden- Fortschritt“ er weisen könne.

Zeitschriflenschan
tische Verwandler der Gesellschaft bekämpft Der letzte große Versuch, ıhn ı1 „Sınn-eologie und Religion worden Auch die Gnosıs andere yNa- Ganzes Z integrieren, WAar das dialektische
mische Häresıien hätten Veränderung erstrebt, SyStem Hegels“. Heute vollziehe sıchKarlmann Christentum allerdings MI der Idee, den Menschen zu Wandel Zufallsverständnis, WCgB VO:

und Veränderung in der Alten Kirche. vergöttlichen und VÖOÖ]  3 seiner Geschlechtlich- Hintergrund VO)  =) Gesetz un! 1nnn un! hın
eit erlösen, auch durch den zu @11 Verständnis, wonach das ZufälligeIn Kerygma und Dogma Jhg 18 Heft ethischen Kanon der Imitatıo Christi Von als das „Pr1ımar Gegebene“ erfahren WwIırd,(Januar—März > 26—55 dieser äaltesten Exıistenzweıise, die Politi- „Von dem Gesetzmäßigkeit und ınn erst

en die Ordnung der Macht gefördert erklärt bzw. erfragt werden“ (z. dasDas Gerhard Von Rad (T) gewıdmete Heft CISCNC Daseın, die individuelle BegabungMI Beıtragen N Wanke „Zu habe, m sıch die Kirche heute lossagen
Grundlagen Uun: Absıcht prophetischer So- USW. Diese Erfahrungsweise VO! konkreter
zialkritik“ (S 2—17) un! Hengel Poli- Wirklichkeit als „zufällig gewordene un: -

stutze sich Vor €e1 utische Theologie un! neutestamentliche Zeit- ANGEMETYE Bernhard OFM Das
naturwissenschaftliche Erkenntnisse und Be-
fällig werdende“

geschichte (S 18—25 Sıe bestätigen, daß Phänomen Zufall und die Frage nach
die Propheten Uun! Jesus durchaus gesell- der göttlichen Vorsehung. In Geıist un:! obachtungen dem Bereich der Atom-
schaftskritisch gewirkt hätten Beysch er- physik un! Biochemie, die das makro-

Art NUunN, die Kirche der ersten Ar
Leben Jhg. Heft (Februar physikalische Geschehen der Erfahrung als

Jahrhunderte sich dem konservativen Frie- 25—41
ein Durchschnittsverhalten ZEISEN Eın

densgedanken des Imperium angepaßt hat verstandener Zufall Gott ber icht
un: Clemensbriet angefangen, alles Ist der Zutall als das Unwahrscheinliche 1UI
w as nach Aufruhr „Neuerungssucht der Grenztall des Möglichen, der sıch na

ausschließen, da inem solchen Verständ-
Veränderung aussah, r1g0OTOS abgelehnt der Wahrscheinlichkeitsrechnung kalkulieren i der Glaube Gott die Option für den

habe Nıcht der antıke Friedensgedanke, äßt der ZEIST S1 ıhm göttliche endgültigen ınn 1St Gott werde 1n

auch die zeitgenössische Philosophie habe Fügung? Der Autor geht, un diese rage verstandenen Welt als der begriffen, der
Stabilität gefördert Und doch se1 das hrı- klären, davon AuUs, dafß heute der Zufall dabei und bewirke, daß das Fal-
stentum ıcht 1Ur VO]  =) Celsus als der kri- len der Zutälle Nn Gefälle auf Sınn hin hat„P: Erfahrungskategorie geworden L
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